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Tatort: Falsch verpackt 
Fernsehfilm Österreich 2011 
 
Mit Harald Krassnitzer, Adele Neuhauser, Tanja Raunig,  
Hubert Kramar, Nahoko Fort-Nishigami, Erwin Steinhauer,  
Stefanie Dvorak, Simon Schwarz, Martin Brambach u. v. a. 
 
Drehbuch: Martin Ambrosch 
Regie: Sabine Derflinger 
 
 
Sonntag, 25. März 2012, 20.15 - 21.45 Uhr im Ersten  
 
Das Versagen des Kühlaggregates eines Containers im Wiener Donauhafen 
führt Moritz Eisner (Harald Krassnitzer) und seine Partnerin Bibi Fellner 
(Adele Neuhauser) auf eine heiße Spur. 
Neben einer Menge Hühnerfüße werden beim Öffnen des Behälters mit den 
Wassermassen auch drei noch halbgefrorene und in Plastikfolie gehüllte 
männliche Leichen herausgespült. Ganz offensichtlich sind es Asiaten. 
 
Nachdem am nächsten Morgen der Hund eines Spaziergängers in einem 
Park eine abgeschnittene Hand gefunden hatte, werden bald darauf weitere 
Körperteile in Mülltonnen entdeckt. Der Tote ist der Chinese Tsao Kang 
(Johannes Ahn), der in der Nacht zuvor betrunken in einem Chinarestaurant 
randaliert hatte. Auf Fürsprache von Dr. Oskar Welt (Erwin Steinhauer), dem 
Chef der Fremdenpolizei, war er jedoch schon kurz nach seiner Festnahme 
wieder freigelassen worden.    
 
Auf den ersten Blick scheint kein Zusammenhang zwischen den 
Leichenfunden zu bestehen. Doch in beiden Fällen führen die Ermittlungen 
zu dem Fleischgroßhändler Klaus Müller (Martin Brambach). Plötzlich gerät 
Bibi Fellners Spezi ins Fadenkreuz, der Klein-Ganove und Freudenhaus-
Besitzer Inkasso-Heinzi (Simon Schwarz). Denn im Mordfall Tsao Kang 
werden seine Fingerabdrücke auf der Tatwaffe, einem Samurai-Schwert, 
gefunden. Moritz Eisner ist entsetzt und schreit seine Partnerin an: „Du bist 
mit einem Mörder befreundet …“ Noch wütender macht ihn, dass sich der 
Gesuchte bei der Festnahme mit einem blitzschnellen Kopfstoß befreien 
kann und Eisner dabei die Nase anbricht.  
 
Zusätzlichen, massiven Ärger gibt es für Moritz Eisner mit seinem Kollegen 
und Vorgesetzen Dr. Oskar Welt, dem er unter anderem vorwirft, die 
Aussage von Tsao Kang vor der Polizei verhindert zu haben. Als der so 
Beschuldigte ihm daraufhin massiv droht, lässt Moritz Eisner ihn verhaften.  
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Sorgen macht sich der Chefinspektor um Bibi, die einen Alkohol-Rückfall 
erlitten hat und ihn voller Verzweiflung anruft. Als er sie nach Hause bringt, 
findet er in ihrer Wohnung den flüchtigen Inkasso-Heinzi vor, der sich hier 
ohne ihr Wissen versteckt hatte. Ohne auch nur eine Sekunde zu zögern, 
schlägt Eisner zu - seine Revanche für den schmerzhaften Kopfstoß. Doch 
wenig später gibt Bibis Freund der Polizei einen wichtigen Tipp. Dabei geht 
es um einen Betrieb, in dem von überwiegend chinesischen illegal 
Beschäftigten u. a. minderwertige Lebensmittel umgepackt sowie 
umbenannt und als hochwertige Biokost deklariert werden. Die ist vor allem 
für Restaurants bestimmt und wirft einen hohen Profit ab. Vieles deutet bei 
diesen schmutzigen und äußerst rücksichtlosen Geschäften auf eine 
geheimnisvolle Verbindung zur chinesischen Mafia hin. 
 
Als der Fleischgroßhändler Müller steif gefroren in einer Kühlkammer seiner 
Firma gefunden und kurz darauf Dr. Oskar Welt ermordet wird, droht dieser 
Fall aus dem Ruder zu laufen. Rätselhaft ist zudem die Rolle der Frau Gú Bao 
(Nahoko Fort-Nishigami), die früher mit dem Polizeichef verheiratet war und 
Chefin des Lokals ist, in dem Tsao Kang mit einer Eisenstange eine große 
Fensterscheibe zertrümmert hatte und auf Gäste losgegangen war. Bei Frau 
Gú Bao scheinen viele Fäden zusammen zu laufen. Doch wovor hat sie eine 
so alles überschattende Angst?   
 
Das Buch schrieb Martin Ambrosch, Regie führte Sabine Derflinger. „Falsch 
verpackt“ ist eine Produktion des ORF, hergestellt von Aichholzer Film.  
 
Honorarfreie Pressefotos stehen unter www.ard-foto.de zur Verfügung.  
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Besetzung 

 
Rollen Darsteller
Chefinspektor Moritz Eisner Harald Krassnitzer 
Claudia, Eisners Tochter Tanja Raunig 
Ernst Rauter, Eisners Chef Hubert Kramar 
Bibi Fellner, Eisners Assistentin Adele Neuhauser 
Inkasso-Heinzi, Bibis Freund Simon Schwarz 
Christoph Körner Stefan Puntigam 
Klaus Müller Martin Brambach 
Dr. Oskar Welt Erwin Steinhauer 
Gerichtsmediziner Gerhard Braun Thomas Freudensprung 
Claudia Wiesner Stefanie Dvorak 
Frau Gú Bao Nahoko Fort-Nishigami 
Polizist Schimpf Thomas Stipsits 
Tsao Kang Johannes Ahn 
Pensionist Gerhard Rühmkorf 
Sekretärin Jaschka Lämmert 
Polizistin Simone Fuith 
Ärztin Rita Waszilovics 
Arbeiter Rainer Gradischnig 
u. v. a.  
 
Stab 
 
Drehbuch Martin Ambrosch 
Regie Sabine Derflinger 
Regieassistenz Ramses Ramsauer 
Kamera Christine A. Maier 
Ton  Dietmar Zuson 
Licht Christoph Dehmel-Osterloh 
Kostüme Heidi Melinc 
Garderobe Isabella Derflinger 
Maske Susanne Weichesmiller 
Ausstattung   Veronika Merlin 
Schnitt Veronika „Niki“ Mossböck 
Musik Gerhard Schuller 
  
  
Produzent Josef Aichholzer 
Produktionsleitung Monika Maruschko 
Aufnahmeleitung Zepp Berensmeier 
Produktionskoordination Elisabeth „Lissy“ Marko 
u. v. a.  
  
Redaktion  Alexander Vedernjak ORF 
 
Drehzeit und Drehorte:  
Gedreht wurde vom 14. Juni bis zum 13. Juli 2011 in Wien.    
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Harald Krassnitzer ist Chefinspektor Moritz Eisner 
 
Chefinspektor Moritz Eisner ist ein wenig älter geworden und spürt das  
manchmal auch deutlich. Er hat den festen Vorsatz gefasst, sein Leben in etwas 
andere Bahnen zu lenken. Eisner sieht sich an einer Schwelle, an der die 
Reaktionsschnelligkeit nachzulassen beginnt, und er spürt den Hauch einer 
Midlife Crisis. Weil er als Spezialist für schwierige Fälle gilt, wird er häufig von 
Wien als Leiter von Sonderkommissionen in die Bundesländer geschickt. Die 
Mitarbeiter, die ihm zur Seite gestellt werden, empfindet er oft eher störend als 
hilfreich. Als sich ihm völlig überraschend Bibi Fellner als seine neue Assistentin 
vorstellt, ist er erst einmal alles andere als begeistert. Denn er weiß, dass die 
Kollegin unter anderem ein erhebliches Alkoholproblem hat. Zwar nörgelte er 
am Anfang der Zusammenarbeit ganz uncharmant: „Du bist die erste 
Assistentin, die älter ist als ihr Chef ...“ und verlangt ihr das Versprechen ab: „Du 
musst Schluss machen mit diesem Irrsinn.“ Doch im Innersten gefällt ihm ihre 
zwar etwas gewöhnungsbedürftige, aber herzliche Art immer mehr. Sie 
wachsen trotz aller Gegensätzlichkeit zu einem Team zusammen, in dem der 
eine für den anderen Kopf und Kragen riskiert. Sie verbindet stark, dass sie beide 
Einzelgänger sind. Erhebliches Kopfzerbrechen bereitet Moritz Eisner allerdings 
jetzt, dass Bibi in ihrem Kampf gegen den Alkohol einen schweren Rückschlag 
hinnehmen musste. 
 
So zielstrebig und erfolgreich er im Beruf ist, so verunsichert ist der 
Sonderermittler im Privatleben in seiner Vaterrolle. Sein mitunter autoritäres 
Verhalten prallt am Charme seiner Tochter Claudia ab, und er lässt sich von ihr 
immer wieder um den Finger wickeln: „Sie ist die Einzige, die mich versteht“, 
sagt Moritz Eisner. Andere Frauen haben da kaum eine ernsthafte Chance, 
obwohl seine attraktive Kollegin Claudia Wiesner (Stefanie Dvorak) ziemlich 
offensichtlich mit ihm flirtet. Als sie ihm auf seinem Schreibtisch sitzend und 
recht offenherzig vornübergebeugt Bericht erstattet, lässt er sie kühl abblitzen: 
„Du hast einen schönen Busen. Aber den musst du mir nicht immer ins Gesicht 
halten.“ Und zu einer festen Bindung scheint er schon gar nicht bereit zu sein.  
 
 
 
Harald Krassnitzer im Interview 
 
Gab es einen konkreten Anlass für diesen Film?  
 
Harald Krassnitzer: „Ein realistischer Hintergrund ist, dass solche Sachen wie 
im Film mit Lebensmitteln tatsächlich passieren. Es gibt zum Beispiel in 
Österreich ein Qualitätssiegel für Kürbiskernöl. Aber  
da wird auch mit erfundenen Geschichten gearbeitet. Es geht um 
Gewinnmaximierung.“ 
 
Was ist los mit Moritz Eisner ? Tochter Claudia sagt über ihren Vater, er sei 
deprimiert, er selbst beklagt die Arbeitsmoral einiger Kollegen und bekennt 
unter Tränen der Wut: „Ich bin so eine Null“… 
 
Harald Krassnitzer: „Eisner ist jemand, der eh so ein bisserl schlampig und 
nachlässig ist. Doch als er sich jetzt ernsthaft bemüht, sein Leben zu 
verändern, aufhören will zu rauchen und sich gesünder zu ernähren, da sagt 
sein Umfeld plötzlich „Du hast ja schlechte Laune“. Was Eisner ein bisschen 
zerreißt, ist die Tatsache, dass er einfach nicht mehr so schnell wie früher ist 
und sich sogar überrumpeln lässt. Wenn er wütend unter Tränen sagt ‚Ich 
bin eine Null’, ist das schon sehr ehrlich. Als er Bibi zusammenstaucht, ist 
sicherlich etwas Eifersucht auf ihre Beziehung zu Inkasso-Heinzi mit im Spiel. 
Auf diese leichte, fröhliche Freundschaft, die er sich manchmal auch 
wünscht.“ 
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Moritz Eisner kämpft auf einem Nebenschauplatz gegen einige Pfunde 
Übergewicht. Kennt auch Harald Krassnitzer dieses Problem? 
 
Harald Krassnitzer: „Natürlich. Im letzten Januar habe ich mit dem Rauchen 
aufgehört, und so sind schnell ein paar Pfunde dazu gekommen. Dagegen 
kämpfe ich mitunter wirklich wie in diesem Tatort auf dem Fahrrad an. Auch 
meine Ernährung habe ich umgestellt. Nach verschiedenen Diäten bin ich 
darauf gekommen, dass das Gesündeste regelmäßiges und bewusstes Essen 
ist. Das fängt mit einem warmen Frühstück wie Müsli oder einer Suppe an, 
was gewissermaßen aus der chinesischen Medizin kommt. Zudem lasse ich 
Kohlenhydrate weg, wie mal ein Brötchen zwischendurch, und konzentriere 
mich auf Gemüse und Obst. Abends ab acht Uhr gibt es nichts mehr zu 
essen.“ 
 
In einer Szene stehen Sie am Herd - kochen Sie auch privat? 
 
Harald Krassnitzer: „Ja, und sehr gern, weil es mich entspannt. Das ist 
durchaus nicht immer zum Vorteil für die Gäste, weil ich mir wirklich viel 
Zeit lasse. Da kann es schon mal zu einer Stunde Verspätung oder etwas 
mehr kommen. Gern probiere ich Rezepte aus Kochbüchern aus.“ 
 
Wer hat bei Ihnen zuhause das letzte Wort in der Küche? 
 
Harald Krassnitzer: „Meine Frau und ich haben uns darauf geeinigt, wer 
kocht, ist alleiniger Küchenchef. Denn mehrere Köche würden das Essen 
verderben.“ 
 
Mit Sabine Derflinger  führt erstmals in einem Austro-Tatort eine Frau Regie.  
Was war diesmal anders? 
 
Harald Krassnitzer: „Diese Arbeit hat nicht zuletzt deshalb sehr viel Spaß gemacht,  
weil wir ein sehr großes Frauen-Team hatten: von der Regisseurin über die 
Kamerafrau und die Ausstatterin bis hin zur Kostümbildnerin. Alles lief sehr 
harmonisch mit einer außergewöhnlichen Offenheit ab, und es wurde sehr direkt 
gearbeitet. Die Regisseurin hat uns Schauspielern sehr vertraut und viel Raum 
gegeben. So ließ sie beispielsweise die Szene, wenn ich mich mit Bibi heftig streite, 
durchspielen, und dadurch hat diese Geschichte eine ganz besondere Dynamik.“ 
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Tanja Raunig ist Claudia Eisner, die selbstbewusste Tochter des 
Chefinspektors 
 
Eines Tages steht ein Mädchen mit leichtem Punk-Anflug vor Moritz Eisners 
Wohnungstür - seine ihm bis dahin unbekannte Tochter Claudia. Mit ihrer 
Mutter hatte Eisner eine kurze, heftige Urlausbeziehung. Doch aus 
verschiedenen Gründen hatte sie ihn nicht über seine Vaterschaft informiert. 
Seitdem bringt die kesse und quirlige Claudia – die übrigens ihren Papa samt 
seinem Beruf ganz toll findet – frischen Schwung in sein Leben und wird hin 
und wieder sogar durch ihre kriminalistische Neugier in die Ermittlungen 
verstrickt. Doch deutlich vollzieht sich ein Abnabelungsprozess. Claudia wird 
von der Tochter, deren wilde Jahre dem Vater so manche Sorgenfalte 
eingebracht hat, immer mehr zur ernst zu nehmenden Gesprächspartnerin, mit 
der er auch Berufliches bespricht. Sie redet gern Klartext: „Moritz, du nervst 
mich“, und versteht sich blendend mit Bibi Fellner. Beide sind ein Herz und eine 
Seele und halten gegen Moritz fest zusammen, wenn der wieder mal nörgelt. 
Andererseits kümmert er sich liebevoll um Claudia, als sie krank im Bett liegt. 
Doch mit gewissen „Macken“ ihres Vaters muss sie leben. So entfährt ihr in der 
Küche ein spitzer Schrei, als sie den Kühlschrank öffnet und den abgetrennten 
Kopf eines Mannes erblickt. Moritz Eisner hatte den Fund zur kühlen Lagerung 
vorsichtshalber mit nach Hause genommen, weil die Spurensicherung nach 
Dienstschluss nicht mehr zu erreichen war. 
 
Privat geht Claudia, die Politikwissenschaften studiert, selbstbewusst eigene 
Wege und flirtet ganz gern. Doch von ihrem Freund hat sie sich Knall auf Fall 
getrennt. Ihr knapper Kommentar dazu gegenüber ihrem Vater: „Den gibt’s 
nicht mehr.“  
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Adele Neuhauser ist Eisners neue Assistentin Bibi Fellner 
 
Die neue Assistentin Bibi Fellner ist das Gegenteil einer Vorzeige-Polizistin. 
Nach 20 Jahren bei der Sitte („Mir ist nichts Menschliches fremd“) stand sie am 
Rande eines Burnouts, sie ist alkoholkrank, und sie weiß, dass dies ihre letzte 
Chance ist. Moritz Eisner ist zunächst ziemlich sauer, dass ihm diese Kollegin 
zugeteilt wurde. Aber nach und nach sieht er seine eigenwillige Partnerin mit 
anderen Augen, er akzeptiert sie langsam und bietet ihr schließlich seine 
Unterstützung bei ihrem Kampf gegen den Alkohol an. Obwohl sie ihn mit 
ihren mitunter sehr eigenwilligen Entscheidungen, die von keiner 
Dienstvorschrift gedeckt werden, immer wieder in etwas prekäre Situationen 
bringt. Und ihn andererseits mit ihrer treffsicheren, beißenden Ironie manches 
Mal ebenso überrascht wie mit ihrem ungeahnten Talent zum Schlichten. 
 
Bibi, die gern ganz leger in Jeans und langem Ledermantel ermittelt, führt bei 
diesem Fall ein starkes Eigenleben. Sie bestimmt zum Erstaunen Eisners auch 
mal resolut das Handeln und gibt mit ihren teils schrägen, teils spitzen oder 
beißend ironischen Sprüchen den Untersuchungen eine ganz eigene Note. Doch 
wegen Inkasso-Heinzi geraten beide in einen heftigen Streit, in dessen Verlauf 
Eisner den Chef herauskehrt und Bibi sogar verbietet, den wegen 
Mordverdachts Gesuchten auch nur zu kontaktieren.  
Mit der Bestellung eines Bieres deuten sich dann große Turbulenzen für Bibi an, 
die auf dem Weg zu den „Anonymen Alkoholikern“ auf den letzten Metern 
wieder umkehrt. So folgt der unvermeidliche Absturz. Wobei sie mit gelöster 
Zunge verrät, wonach sie sich am meisten sehnt: „Ich will a gute Polizistin sein.  
Ich will, dass man mich mag. Ich möchte endlich a schönes Leben haben …“ 
 
Adele Neuhauser im Interview  
 
Sie haben sich vor einiger Zeit einer Stimmbandoperation unterziehen müssen. Wie geht 
es Ihnen?   
 
Adele Neuhauser: „Großartig. Ich bin stimmlich wieder bei mir angelangt, ich bin 
wieder Adele. Mit meiner Stimme kann ich mit voller Bandbreite arbeiten. Sie ist 
einfach da , und das ist sehr beruhigend.“ 
 
Moritz Eisner isst morgens auf einer Parkbank zusammen mit Ihnen Kaviar. Was wäre für 
Sie für ein traumhaftes Frühstücks-Szenario? 
 
Adele Neuhauser: „Es müsste erst einmal ein einladender Ort und eine Oase der Ruhe 
sein. Gern unter Palmen am Meer oder mit Blick auf einen herrlichen Bergsee. An 
einem Sommermorgen im Freien zu sitzen, ist etwas Wunderbares. Mit dem Duft von 
Blumen und einer Wiese. Und auf dem Tisch sollte ein buntes Büffet stehen – von 
Fisch bis hin zu Eierspeisen und einigen Säften wie Mango oder Maracuja. Kaviar zum 
Frühstück habe ich übrigens noch nie geschafft, ebenso wenig wie Champagner. Das 
muss auch nicht unbedingt sein.“ 
 
Ihre Beziehung zu Inkasso-Heinzi gerät in eine Krise. Wie geht es weiter? 
 
Adele Neuhauser: „Das wüsste ich auch zu gern. Dieser Kerl tappt ständig in 
irgendwelche Fallen, so dass er leider immer wieder hinter Schloss und Riegel landet. 
Würde er ein bisschen mehr auf mich bzw. Bibi hören, würde weniger passieren.“  
 
Welche Veränderungen gibt es bei Bibi Fellner? 
 
Adele Neuhauser: „Ich glaube, dass Bibi mehr von ihrem alten Job bei der Sitte 
profitieren muss. Sie muss ihr Netzwerk von Informanten besser nutzen, weil das bei 
der Aufklärung sehr hilfreich sein kann. Und sie kämpft darum, dass sie den 
wunderschönen Pontiac Firebird von Inkasso-Heinzi zurückbekommt. Weil dieses Auto 
gut zu ihr passt. Sie hat einen Alkoholrückfall und befindet sich auf einem 
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gefährlichen Weg. Aber wenn man ein Gratwandler ist, versteht man Menschen, die 
sich in einer ähnlichen Situation befinden oder sogar abstürzen, vielleicht besser als 
jemand, der sich total im Griff hat.“  
 
Wie gehen Sie mit dem zunehmenden Alter um? 
 
Adele Neuhauser: „Gelassen, denn der Körper geht seinen eigenen Weg. Als eine 
Freundin vor kurzem ein retuschiertes Foto von mir in einer Zeitschrift entdeckte, hat 
sie gesagt: ‚Dass diese schönen Falten wegretuschiert sind, sieht seltsam aus. Das bist 
einfach nicht mehr du.’ So sehe ich das auch und deshalb möchte ich um Gotteswillen 
keine Schönheitsoperation.“  
 
Welche prominente Person würden Sie gern kennenlernen ? 
 
Adele Neuhauser: „Helmut Schmidt. Diesen Mann finde ich großartig, gescheit, und er 
ist ein unglaublicher Mensch. Mit ihm einmal einen Abend zu verbringen und sich zu 
unterhalten, das wäre phantastisch …“  
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Moritz Eisners Krimifälle im Überblick 

1. Fall: „Nie wieder Oper“ (Dreh 1998 / EA 17.01.1999; Buch: Robert Pejo, Peter Conolly-
Smith) 
 
2. Fall: „Absolute Diskretion“ (Dreh 1999 / EA 27.06.1999; Buch: Roland Gugganig, Rudolf 
John) 
 
3. Fall: „Der Millenniumsmörder“ (Dreh 1999 / EA 30.01.2000; Buch: Peter Moser) 
 
4. Fall: „Passion“ (Dreh 1999 / EA 30.07.2000; Buch: F. Mitterer) 
 
5. Fall: „Nichts mehr im Griff“ (Dreh 2000 / EA 28.01.2001; Buch: Peter Zingler) 
 
6. Fall: „Böses Blut“ (Dreh 2000 / EA 22.07.2001; Buch: F. Mitterer) 
 
7. Fall: „Tödliche Tagung“ (Dreh 2001 / EA 14.04.2002; Buch: Lukas Alexander) 
 
8. Fall: „Elvis lebt“ (Dreh 2001 / EA 11.07.2002; Buch: F. Mitterer) 
 
9. Fall: „Tödliche Souvenirs“ (Dreh 2002 / EA 22.06.2003; Buch: F. Mitterer) 
 
10. Fall: „Tod unter der Orgel“ (Dreh 2003 / EA 14.03.2004; Buch: Alrun Fichtenbauer, 
 Drehbuch: Walter Bannert) 
 
11. Fall: „Der Wächter der Quelle“ (Dreh 2003 / EA 08.08.2004; Buch: F. Mitterer) 
 
12. Fall: „Die schlafende Schöne“ (Dreh 2004 / EA 29.05.2005; Buch: Dieter Berner) 
 
13. Fall: „Der Teufel vom Berg“ (Dreh 2004 / EA 07.08.2005; Buch: F. Mitterer) 
 
14. Fall: „Tödliches Vertrauen“ (Dreh 2005 / EA 14.05.2006; Buch: Thomas Baum) 
 
15. Fall: „Tod aus Afrika“ (Dreh 2005 / EA 02.07.2006; Buch: F. Mitterer) 
 
16. Fall: „Familiensache“ (Dreh 2006 / EA 20.05.2007; Buch: Thomas Roth) 
 
17. Fall: „Tödliche Habgier“ (Dreh 2006 / EA 24.06.2007; Buch: F. Mitterer)  
 
18. Fall: „ Exitus“ (Dreh 2007/EA 04.05.2008; Buch: Thomas Roth)               
 
19. Fall: „Granit“ (Dreh 2007/ EA 21.12.2008; Buch: F. Mitterer)                         
 
20. Fall: „Baum der Erlösung“ (Dreh 2008 / EA 04.01.2009; Buch: F. Mitterer) 
 
21. Fall: „Kinderwunsch“ (Dreh 2008 / EA 01.06.2009; Buch: Thomas Baum / Walter Bannert) 
 
22. Fall: „Operation Hiob“ (Dreh 2009 / EA 04.07.2010; Buch: Max Gruber) 
 
23. Fall: „Glaube, Liebe, Tod“ (Dreh 2009 / EA 29.08.2010; Buch: Lukas Sturm) 
 
24. Fall: „Vergeltung“ (Dreh 2010 / EA 06.03.2011; Buch: Uli Brée) 
 
25. Fall: „Ausgelöscht“ (Dreh 2010 / EA 29.05.2011; Buch: Uli Brée) 
 
26. Fall: „Lohn der Arbeit“ (Dreh 2010 / EA 28.08.2011; Buch: Felix Mitterer) 
 
27. Fall: „Kein Entkommen“ (Dreh 2011 / EA 05.02.2012; Buch: Fabian Eder und Lukas Sturm) 
 
28. Fall: „Falsch verpackt“ (Dreh 2011 / EA 25.03.2012; Buch: Martin Ambrosch) 
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